
QR Codes erstellen
kostenlos: Profi-Tipps
für smarte Lösungen
Category: Online-Marketing
geschrieben von Tobias Hager | 12. Februar 2026

QR Codes erstellen
kostenlos: Profi-Tipps
für smarte Lösungen
QR Codes sind wieder da – und diesmal nicht nur als hippe Sticker auf Latte-
Bechern. Wer 2024 im Marketing, E-Commerce oder stationären Handel noch
keinen Plan hat, wie man QR Codes kostenlos, professionell und strategisch
einsetzt, hat das Memo verpasst. Es geht nicht mehr um Spielerei. Es geht um
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Conversions, Tracking, UX – und smarte Automatisierung. Dieser Guide zeigt
dir, wie du kostenlose QR Codes erstellst, die mehr können als nur auf deine
Startseite zu verlinken. Spoiler: Es wird technisch. Und es wird Zeit, deine
QR-Game zu upgraden.

Warum QR Codes 2024 im Online-Marketing relevanter sind als je zuvor
Welche kostenlosen Tools sich für die professionelle Erstellung wirklich
eignen – und welche du ignorieren solltest
Der Unterschied zwischen statischen und dynamischen QR Codes – und wann
du welchen brauchst
Wie du QR Codes mit Tracking, UTM-Parametern und Analytics kombinierst
Wichtige technische Anforderungen für druckbare und scanbare Codes
Wie du QR Codes sicher einsetzt – ohne Datenschutz-GAU oder UX-Desaster
In welchen Branchen QR Codes 2024 Pflichtprogramm sind – und warum
Step-by-Step-Anleitung zur kostenlosen Erstellung mit Profi-Funktionen
Welche Fehler 90 % aller QR-Code-Nutzer machen – und wie du sie
vermeidest

QR Codes erstellen kostenlos –
aber bitte nicht billig
QR Codes sind kein neues Phänomen. Sie stammen aus den 90ern, wurden einst
für die Automobilindustrie entwickelt und fristeten danach ein Dasein als
nerdiges Marketing-Gadget. Doch spätestens seit der Pandemie haben sie ihr
Comeback gefeiert – als kontaktloser Brückenbauer zwischen Offline- und
Onlinewelt. Und wenn du denkst, ein QR Code sei einfach nur ein schwarz-
weißer Pixelhaufen mit einem Link, dann hast du die strategische Tiefe dieses
Tools noch nicht verstanden.

Ein QR Code ist ein visuelles Interface – ein interaktives Gateway. Er kann
URLs, vCards, WLAN-Zugangsdaten, Events, PDFs, Geo-Koordinaten und sogar
verschlüsselte Daten transportieren. Und das alles in Millisekunden. Die
Frage ist nicht, ob du QR Codes einsetzen solltest. Die Frage ist, wie du sie
clever, datensicher, trackbar und CI-konform nutzt – ohne dafür hunderte Euro
pro Jahr für überteuerte SaaS-Produkte rauszuschmeißen.

Der erste Schritt: Versteh den Unterschied zwischen statischen und
dynamischen QR Codes. Statische Codes sind fix – einmal generiert, kannst du
den Inhalt nicht mehr ändern. Dynamische Codes hingegen ermöglichen dir, die
Ziel-URL später zu modifizieren, Klicks zu tracken, A/B-Tests zu fahren und
sogar Geo- oder Zeit-basierte Weiterleitungen einzubauen. Und ja, auch das
geht kostenlos – wenn du weißt, wo und wie.

Und genau da setzt dieser Artikel an. Wir nehmen dich technisch an die Hand,
zeigen dir, welche kostenlosen Tools wirklich liefern, welche Features du
brauchst (und welche Marketing-Buzzwords du ignorieren kannst) und wie du QR
Codes so einsetzt, dass sie nicht nur hübsch aussehen, sondern echte
Ergebnisse liefern. Kostenlos heißt nicht billig – zumindest nicht bei uns.



Die besten kostenlosen QR-
Code-Generatoren mit Profi-
Funktionen
Du willst QR Codes erstellen – kostenlos, aber nicht auf Hobby-Niveau? Dann
vergiss die erste Google-Suchergebnisseite. 80 % der dort gelisteten Tools
sind entweder funktional kastriert, voller Werbung oder führen dich in ein
Freemium-Modell mit versteckter Paywall. Wir haben die Spreu vom Weizen
getrennt. Hier sind die Tools, die du wirklich brauchst – und warum.

qr.io: Bietet dynamische QR Codes, Tracking, UTM-Unterstützung – und das
in einem kostenlosen Basisplan. Ideal für Marketer mit kleinem Budget.
goqr.me: Sehr einfach zu bedienen, generiert statische Codes für URLs,
Text, Kontakte und mehr. Keine Registrierung nötig, ideal für schnelle
Einsätze.
qr-code-generator.com: Bekannter Anbieter mit solider UX. Dynamische
Codes nur mit Account, aber großzügiger kostenloser Plan für
Gelegenheitsnutzer.
Beaconstac: Einer der wenigen Anbieter mit DSGVO-konformen Servern.
Bietet dynamische Codes mit Echtzeit-Tracking – allerdings nur begrenzt
im Free-Plan.
Unitag QR Code Generator: Sehr gute Design-Optionen für individuelle QR
Codes, inkl. Logo-Integration. Ideal für CI-konforme Anwendungen.

Wichtig: Achte bei der Toolwahl auf zwei Dinge – Tracking-Funktionen und
Exportqualität. Du brauchst mindestens eine PNG- oder SVG-Datei in hoher
Auflösung, idealerweise mit Anpassungsmöglichkeiten für Farbe, Form und Logo.
Und wenn du ernsthaft tracken willst, brauchst du dynamische Codes mit
Analytics-Anbindung. Alles andere ist Spielerei.

Dynamische QR Codes mit
Tracking und UTM – so geht’s
richtig
QR Codes ohne Tracking sind wie Newsletter ohne Öffnungsrate: hübsch, aber
nutzlos. Wenn du wissen willst, wie oft ein QR Code gescannt wurde, von
welchem Gerät, in welchem Land und zu welcher Uhrzeit – dann brauchst du
dynamische QR Codes. Und nein, das ist kein teures Enterprise-Feature. Einige
Tools bieten das sogar im kostenlosen Plan.

Was du brauchst:

Ein Tool, das dynamische QR Codes unterstützt
Eine Ziel-URL mit UTM-Parametern (für dein Web Analytics Setup)



Ein Tracking-Dashboard (meist im QR Tool integriert)

Ein Beispiel für eine saubere UTM-getrackte URL:

https://deine-domain.de/landingpage?utm_source=qr&utm_medium=print&utm_campai
gn=plakat-aktion

Diese URL baust du in deinen QR Code ein. Wenn jemand scannt, wird die Aktion
in Google Analytics, Matomo oder einem anderen Tracking-System erfasst.
Kombinierst du das mit einem dynamischen QR Tool, kannst du später sogar die
Ziel-URL ändern, ohne den Code neu zu drucken. Ideal für Kampagnen, die du
flexibel halten willst.

Profi-Tipp: Einige Tools bieten Geo- und Device-Tracking out-of-the-box.
Damit siehst du, ob deine QR Codes eher von iPhones oder Androids, aus
Frankfurt oder München gescannt werden. Das ist Gold wert für Kampagnen-
Optimierung – und kostenlos, wenn du weißt, wo du suchen musst.

Technische Anforderungen für
funktionierende QR Codes
QR Codes sind robust – aber nicht unzerstörbar. Wenn du sie auf Plakate,
Verpackungen oder Flyer drucken willst, musst du ein paar technische Basics
beachten. Sonst endet dein fancy Code als Design-Element mit null Funktion.
Und das wäre… peinlich.

Auflösung: Mindestens 300 dpi für Druckprodukte. Am besten als Vektor
(SVG, EPS) exportieren.
Größe: Nicht unter 2 x 2 cm – je nach Komplexität des Codes. Je mehr
Daten, desto größer muss der Code sein.
Fehlerkorrektur-Level: Mindestens „M“ (15% Redundanz), besser „Q“ oder
„H“ für Logos im Code.
Kontrast: Dunkler Code auf hellem Hintergrund. Bunte QR Codes können
sexy aussehen, aber haben oft Scan-Probleme.
Ruhezone (Quiet Zone): Mindestens 4 Module Abstand um den Code herum.
Ohne das wird er unlesbar.

Außerdem wichtig: Teste deinen Code in verschiedenen Scanner-Apps – und zwar
auf Android und iOS. Was auf deinem iPhone funktioniert, kann auf einem
Samsung mit veralteter Kamera-App völlig versagen. Und ja, das ist schon
Teams passiert, die fünfstellige Summen für Print-Kampagnen ausgegeben haben.
Don’t be that guy.

Sicherheit, Datenschutz und



DSGVO beim Einsatz von QR
Codes
QR Codes sind technisch simpel – aber rechtlich heikel. Wenn du
personenbezogene Daten sammelst (z. B. durch ein Kontaktformular nach dem
Scan), greift die DSGVO. Und wenn du deine Codes über einen US-basierten
Anbieter dynamisch trackst, bist du schneller in der Datenschutz-Falle, als
dir lieb ist.

Worauf du achten musst:

Verwende DSGVO-konforme Tools (Serverstandort EU, kein Tracking ohne
Opt-in)
Verlinke auf Seiten mit gültiger Datenschutzerklärung
Setze UTM-Tracking nur bei anonymisierten Daten ein
Wenn du Cookies setzt: Cookie Consent Banner einbauen
SSL ist Pflicht – kein QR Code darf auf eine HTTP-Seite führen

Und bevor du fragst: Nein, du brauchst kein AV-Vertrag mit dem QR-Code-
Anbieter, wenn keine personenbezogenen Daten verarbeitet werden. Aber sobald
du Tracking aktivierst oder Formulare einbindest, ändert sich das. Also lies
die AGBs – oder lass jemanden drüberschauen, der sie versteht.

Step-by-Step: QR Code
kostenlos erstellen mit
Tracking
Du willst es konkret? Hier ist dein 7-Schritte-Plan für den perfekten QR Code
– kostenlos, dynamisch, trackbar und rechtssicher.

Tool auswählen: Nutze z. B. qr.io oder Beaconstac (kostenloser Plan1.
reicht)
Kampagnenziel definieren: Was soll passieren nach dem Scan –2.
Websitebesuch, PDF-Download, Kontaktformular?
URL mit UTM-Parametern bauen: Nutze Google’s Campaign URL Builder oder3.
baue sie manuell
QR Code generieren: Wähle dynamisch, setze Tracking aktiv, exportiere4.
als SVG oder PNG in hoher Auflösung
Design anpassen: CI-konforme Farbe, ggf. Logo einfügen – aber unbedingt5.
Scan-Tests durchführen!
Tracking aktivieren: Kontrolliere in deinem Tool, ob Scans gezählt6.
werden – teste mit verschiedenen Geräten
Integration & Deployment: Druck, Landingpage-Optimierung, Monitoring –7.
der Code ist nur der Anfang



Profi-Tipp: Setze Reminder für spätere Ziel-URL-Änderung – besonders bei
saisonalen Kampagnen. Ein QR Code mit veralteter URL ist wie ein toter Link
in Stein gemeißelt.

Fazit: QR Codes sind kein
Spielzeug mehr
QR Codes sind 2024 ein ernstzunehmendes Marketing-Instrument – wenn du sie
richtig einsetzt. Kostenlos bedeutet nicht funktionslos. Wer die richtigen
Tools nutzt, kann dynamische Codes mit Tracking, CI-konformem Design und
DSGVO-Sicherheit erstellen – ganz ohne Budgetfresser. Die Technik ist da. Die
Frage ist nur, ob du sie professionell einsetzt oder weiter mit Billigcodes
herumspielst, die keiner scannt.

Also: QR Codes erstellen kostenlos – ja. Aber bitte nicht planlos. Setz sie
strategisch ein, mit klarer Zielsetzung, sauberer Technik und einem Blick auf
Analytics. Dann liefern dir diese kleinen Pixelmonster genau das, was sie
sollen: Daten, Conversions, Nutzerbindung. Und das verdammt effizient.


